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Poſen, den 1. Januar 1928. 


be Tage vor feinen Rn 551. 8 75 Fröbel nahm lat 
am ſeine ee ab und ſchob die Sehbrille auf die Ne 
r 185 ſich um ſüündlich 
3 ſoll's denn ſein?“ 

ls er näher Sam, ſah er, daß es nur ein Student war, 
ſeine ee verlegen von einer Hand in die andere nahm 
ich wollte gern fragen .. ich habe im Fen 

ſehn er daß Fröbel warf einen flüchtigen Vl ins 

„uch — Sie ſind es, der da immer 

9 5 babe 175 Ich habe gefehn, daß Sie viele alte und ſeltene 
haben 5 
„Hm,“ ſagte Fröbel maliziös, „das aben Ste alſo nad 
langem Herumſtehn entdeckt!“ a 
„Entſchuldigen Sie, bitte!“ 
„Ja, angenehm iſt das gerade nicht, daß > mir immer be 
Licht nehmen, was möchten Sie denn f x 
Fe möchte gern ein altes Buch kaufen! Ein schönes 


Schön 

Fröbel betrachtete den Burſchen. Er war bleich und mage 
ſah e 1 — aber er ſagte das „Schön“ mit einer m 
5 N main 1 ſchlägers „Gedicht 03 5 

e gern enſchlägers „Gedichte von 1803 

— das ir auch wahrlich eines unſerer ſchönſten Gedi 

büches 8 lein das Titelblatt mit dem Zitat bon Goethe, wa 
Haben Sie dieſes Buch auch aus ganz B Papier, mit 
ſchnittenem Rand, in rotem, En benarbtem maro iranischen Led 
mit Goldornamenten geſehn Was? Fröbel ſprach ſchnell 


Eine Neujahrsgeſchichte aus der Seitenſtraße. = Bi, 5 Si 1 der Ben, Student. 


5 Dann ſollen 3 Buch mal ſehn 
SR UML SEM, Fröbel ed irgendwo im 84 85 rund, wo eine 
Der alte Jakob Fröbel rückte ärgerlich mit feinem Stuhl. Es Schakulle ſtand. „Hier liegen nämlich die übel” 
war ein ſehr wackeliger Lehnſtuhl, der eigentlich nicht viel ver⸗ r Student ſagte dieſes „Ja“ mit einem be 
tragen konnte. Das eine Bein ſaß fc . und ſtand daru Faufgeßenben Seufzer und ftredte die Hand nach dem . 
feſt weil es fi im 1 > den n⸗ Dann ließ er ſeine feinen Hände über den Rücken des 
gebohrt halt er gleiten, blätterte borſi chtig darin, während das Bud in 11 0 
gekrümmten Linken wie in einer Wiege lag. Fröbel ſtudierte 
gang genau, und ihm gefiel die Art, wie Wer Ir das 
durchblätterte. 5 5 


da „Sie lieben Bücher, junger Mann!“ 
war es ſchon zu be "den geweſen, als Jakob Fröbels Ja.“ 


Vater lebte, und als der Va b, berän 17 ne die Bere : „Sie lieben ſeltene Bücher!“ 
rag nur 0 daß es 10 e „Ja, uten — — 


n „Das Büch iſt wohl ſehr teuer?“ 
Bag und erhob nur es von i een alen „Teuer — oder es hat gar keinen Preis. Wahrend. d de 1 
ebe bot man mir 100 Kronen dafür — das war aber ein Ar au 
Miele Kunden kamen gerade nicht, und das war auch gar nicht und denen gebe ich ſchon gar nichts.“ 
evforderlich. a hatte Geld genug, um die Notdurft des „Hundert Kronen — Der Se ee das Bud i 
Lebens zu becke ſtürzte aus dem Laden. R 
Er Fette aut au ef, und das ag fein Vater 2 ar aber 
ie Ruhe Am nächſben un ftand e er wieder da. 

fe Ken 9 u Es war doch Er a »Was nun? fragte Fröbel. „Ich ſitze hier und leſe 

: en fehr at daß, Lane e de des unglücklichen Dichters, der Sophie Oehleuſchläger liebte 
ein 

ee ‚wollte EN ie a ber „Nein, natürlich 95 aber wieviel . das Wach jetz 
bar, daß der alte Fal mürri 1 Eraale im wir keinen Krieg haben?” 

Bucher auffehen wollte N „Sammeln Sie?“ 

er u 1 5 1 habe nige e für oder „Nein, 5 „Nein — aber es ſoll ein bee ſein. 
Das lb ke Bo ſeh r 11 5 1 dekoriert Nein“ 5 1 1 0 1 a 

o gemü nu 585 lich wiſſen, ob as Bu eibt 
Becke e En a 9255 . sr be ic 1 0 . gu entſchuldigen 8 
.b Oehlenſchlä Wieder ler er 8 - ; 
Di fing an, den alten Fröbel zu inigveflier 


Hans Friedrich Blund, 


Aufwärts 


Dunbler Herkunft und „ 
Mandeln wie duech dieſes Leben 

Dumpfen Strebens. Bis vom Goiſt gesprengt, 
Mas um uns als Leib gegoſſen. 


Was dann kommt, ein Sturz, ein weißes Bangen, 
Oder auch ein götternahes Leuchten, 

Stufe auf, Stuf ab? Wir ſchreiten wartend, 
Schreiten fernzu auf ein Sielverlangen. 


Sieh, wir alle find ein Weg zu Göftern, 
Die dem immer Anerbannten 

Näher fahren, und vielleicht ift Tod 

Ein Erwachen Hafer ihren Wettern. 


g 


8 


habe keine Zeit!“ 
n warten, bis das Fenſter neu ee wird. Für 5 der ſamme 
— ins war 1 5 


n dieſer bleiche deen ee S 
1 55 ſolche ſchen mochte Fröbel. Alle 
1 5 Geisel. Er feld be en einmal un⸗ lichen Liebe waren ja Studenten 2 85 1185 der 5 t 
berliebt geweſen, aber bieſe unglückl  Mebe hatte Anderſen verdankte ſeiner unglücklichen iebe die f. t 
beſie b oer 1 weil er fein dichte 5 
und ſweitens, mail: er es nie Nach einigen Tagen erſchien pet Student wieder 
n er 210 füge ihm freundlich en n Sie von jemande 


erforderlich war, um ſchöpferiſ Nein, nein, 1955 Buch iſt ir ein jun 5 5 
1 Tür if ii 5 8 „Was fol die i 85 = 
5 11 ie Wieder eine dae weil r immer 3% aus 60 ef 
8 mit de den Bur. = F m RE Eileen Dusnub VEiSE 
Licht N brend 5 „Dann eriobten wir uns!? „ 


12 805 5 8 2 5 1 1 a = = l 

Fröbel warf ſich in ſeinen Sulthlzurück, „Ja, warum auch 
Bücher können ja auf verſchiedene Art mißbraucht werden!“ 
Der Student hörte nichts. 

„Und jetzt? 
„Nein — in dem Penſionab, 


BEL 


Leſen Sie ihr noch vor? \ $ 
wo ſie wohnt, ſind ſo viele junge 


ſchen . ich wollze ihr das Buch nur zu Weihnachten ſchicken, 
He zu erinnern Br 
Fröbel en. ihn warm an. Ja, er war unglücklich. Abgetan. 
borfen. Vielleicht ſchrieb er auch Verſe. Er nahm das Buch 


gab es ihm: EN 
„Sie follen es für 50 Kronen haben, zahlen Sie 10 Kronen 
and den Reſt können Sie nach Belieben abzahlen. Sie ſind 
unglücklicher und ehrlicher junger Mann 

Eines Tages zwiſchen Weih 1 
ntür saufgeriffen. Den ſtillen Bücherkeller füllten Stimmen 
Gelächter. Fröbel fuhr etwas erſchreckt aus ſeinem Stuhl 
Im Halbdunkel konnte er nicht unterſcheiden, wieviele läſtige 
er es waren. 

„Was tie denn?“ 3 N 
Schließlich konnie er die Pörſonélr⸗Anterſcheiden. Es waren 
ein junges Mädchen und ein junger Maun, die ſich gegenſeitig 
ſchwätzend ins Wort fielen . „Laß mich! 
} ach, er wird dich nur bemogeln .. . „jei doch ſchon 


1 
au 5 2 
„Was wünſchen Sie denn eigentlich?!) 8 
Tas junge Mädchen trat an den Tiſch heran. 
„Wiebiel geben Sie für dieſes Buch; es iſt ſehr fein!“ 
„Fein — fein — darf ich mal ſehn?“ 
Fröbel nahm das Buch. Es war ſein eigenes Prachtexemplar 
Ochlenſchlägers Gedichten ; 
„Wollen Sie — wollen Sie es verkaufen?“ 
„Ja — kaufen Sie nicht alte Bücher?“ 
„Gewiß!! a = 
Er betrachtete fie. Sie war elegant gekleidet, hatte kurg⸗ 
nittenes Haar ſchreiendrote, Lippen .. ſo ſahen die 
len nicht aus, die man „damals“ liebte 
„Ja, aber da ſteht ja ein Vers!“ i 
„Ach, es iſt nur ein Student, der ihn hineinſchrieb!“ 


„ 


der 


Von Jack London. 


er Backe zu fühlen. „Ich denke, wir ſchaffen es. Aber 
können ſich darauf verlaſſen, daß mein teurer Bruder 
auf die Sprünge gekommen iſt, und gerade auf uns 
seht. Schauen Sie nur!“ d N 
Der Rauchfleck wuchs plötzlich und war ſehr ſchwarz. 
Als wir beilegten, löſte ſich der ſcheinbare Wirr⸗ 
r. Die Boote verteilten ſich auf beide Seiten, und 
Leute kamen gleichzeitig an Bord. Sobald die Ge⸗ 
genen über die Reling geklettert waren, wurden ſie 
unſeren Jägern in die Back geſchafft, während 


ere Matroſen die Boote einholten, fie in wirzem| 


ccheinander auf Deck fallen ließen, und ſich nicht ein⸗ 
[ Zeit nahmen, fie ſeſtzuſurren. Mir waren ſchon in 
er Fahrt; als das letzte Boot aus dem Waſſer ge⸗ 
en wurde und über die Reling ſchwang, waren bereits 
Segel geſetzt. \ 5 
Eile tat denn auch not. Die „Macedonia“, deren 
lot en Rauch ausſtieß, kam aus Nordweſt 


angejagt. 
beachten, hatte fie ihren Kurs jo geſetzt, daß fie uns 
erholen mußte. Wir mußten uns gerade am Rande 
Nebel bank treffen. Dort oder nirgends konnte die 
ac hoffen, uns zu fangen. Die einzige Net: 
oft“ wiederum war, dieſen Punkt vor der 

edonia“ zu erreichen. 5 
Wolf Larſen ſteuerte. 


Seine Augen funkelten und 


ten, während ſie von einem zum anderen ſprangen. 
i See in Luv nach Anzeichen, ob 


kriſtallenen Kügelchen wie m 


ſie die 
alte Buch... Sehr gut — aber er würde noch beſſer 
können, wenn er erführe, wo das Buch geendet. 
Schaufenſter, mitten ins Licht. i 


Weihnachten und Neujahr wurde die 


„Nein, laß 


Sie nun, was ich ſage — ich ken 8 n 
ſeid Ihr alle gegangen — und jetzt werden Sie ſchöne Gedichle 
ſchreſben können.“ : 


Sie könnten mir fo ſchön helfen, zu 
0 


Seite gewendet habe 


hatte 


Bord hatten. 


hoben ein Hohngeſe 


Als der Abſtand zwiſchen 


Ohne die Boote, die ihr geblieben waren, 


ud aber das darf man nicht, das verringert das 

N f Re. 
„Das Kamel,“ ſagte der junge Mann. N 
„Ich kann nur 25 Kronen dafür geben,“ 
„Danke,“ ſagte die Dame. a 
„Sagen wir 30," fagte der junge Ge: 


Fröbel legte das Geld hin. = 
Abend,“ meinte der Laffe, indem 


Buch im 


erwiderte Fröbel. 


„Immer genug für einen 
Treppe hingufgingen. x : | 
Fröbel ſtand da und ſtarrke auf den Vers: „Selten iſt das 
dichten 
Er legte es ins 


Am 31. Dezember verfiel Fröbel in feine a Neur 
jahrsgedanken. Auf einmal ſtand er im Laden, Der Student. 


ſah er elend aus. 

Er tierte Fröbel an, und dieſer ihn 
„Das Buch . 

Fröbel nickte 

„Sie hat es verkauft 

7 “ 

1 Ic. NE ö 

Es wurde gang ſtill. i Ns 

Der Student fiel ſchluchzend über den Ladentiſch. 

„So — jo," Fröbel klopfte ihm ſanft auf die Schulter, „hören 
kenne das alles — denſelben Weg 


Wie 


„Verkauft — verkauft!“ jammerte der Student. 

„Ja — für 25 Kronen. Aber — was meinen Sie dazu, wenn 
Sie nun bei mir blieben. Die Kammer meines Vaters ſteht leer. 
eſſen werden wir beide haben, 
und mich ſtört dann niemand beim Leſen, und wenn ich die leßle 
„ daun ja, dann iſt der alte Stuhl 
Ihr Eigentum d > 1 

Wie war es jetzt mit einemmal gemütlich. Nicht mehr allein 
zu fein, Und draußen das alte Jahr in gräßlichem Schlickexwetter 
und Dunkelheit, und ein neues fing an, wie das alte geendet 


ſie zu leiſten vermochte. Aller 
Streit, aller Groll waren vergeſſen, und ich war er⸗ 
ſtaunt über die Bereitwilligkeit, mit der die Mannſchaft, 


Gewehre, Jungens,“ rief Wolf 
zu, und die fünf Mann ſtellten 
Hand, an die Leereling und 


„Macedonia“ war jetzt nur noch eine Meile 
entfernt, aber die Nebelbank war jetzt ganz nahe. Ein 
Rauchballen löſte ſich vom Deck der „Macedonia“. Wir 
hörten einen ſchweren Knall und in unſerem Großſegel 
zeigte ſich ein rundes Loch. Sie ſchoſſen auf uns mit 
einer der kleinen Kanonen, die ſie dem Gerücht nach an 
Unſere Leute, die mittſchiffs in einem 
Haufen zuſammenſtanden, ſchwangen die Mützen und er⸗ 
rei. Mieder ein großer Rauchballen 
und ein lauter Knall. Diesmal ging die Kugel nicht 
mehr als zwanzig Fuß achtern vorbei. : 
Mit Gewehren wurde nicht geſchoſſen aus dem ein⸗ 
fachen Grunde, weil alle Jäger der „Macedonia“ ent⸗ 
weder in den Booten oder unſere Gefangenen waren. 
den beiden Fahrzeugen noch 
eine halbe Meile betrug, riß ein dritter Schuß ein zweites 
Loch in unſer Großſegel. Dann verſchwanden wir im 
Nebel. Er legte ſich um uns, und verbarg uns mit ſeinen 
dichten, feuchten Schleiern. a = 
Der plötzliche Uebergang wirkte erſchreckend. Eben 
noch waren wir in dem klaren Sonnenſchein, mit dem 


blauen Himmel über uns, geſegelt, während die Wogen 


weit bis zum Horizont rollten und ſich brachen, und ein 
Schiff, Rauch, Feuer und eiſerne Geſchoſſe ſpeiend wie 


toll auf uns losſtürzte. Und auf einmal, nur den Bruch⸗ 


teil einer Sekunde ſpäter, war die Sonne ausgelöſcht, 
es gab keinen Himmel mehr, ſelbſt unſere Maſtſpitzen 


waren dem Blick entzogen und unſer Horizont war ſo, Br 
wie ihn tränenverſchleierte Augen ſehen mögen. Der 


graue Nebel trieb wie feiner Sprühregen an uns vorbei. 
Jedes Wollfäſerchen an unſeren Kleidern, jedes Härchen 
auf unſerem Kopfe und in unſerem Geſicht war mit 
uwelen beſe 


hatte ein Gefühl des Eingefperztfeins um Erſtickens. Es 
war unheimlich, geiſterhaft. Ich ſah Maud Brewſter an 
und fühlte, daß es ihr ähnlich ging. Dann ſah ich auf. 
MWolf Larſen, aber auf ihn ſchien es keinen Eindruck zu 
machen. Sein ganzes Intereſſe galt lediglich der Gegen⸗ 
wart und ihren Erforderniſſen. Er ſtand immer noch 
am Steuerrade, und ich fühlte, daß er die Zeit maß, den 
Lauf der Minuten nach jeder Bewegung, jedem Ueber⸗ 
krengen der „Ghoſt“ nach Lee berechnete. „Gehen Sie 

nach vorn, und halten Sie hart an den Wind, aber ohne 
Lärm,“ ſagte er leiſe zu mir. „Holen Sie zuerſt die Topp⸗ 
ſegel ein. Stellen Sie an alle Schoote Leute. Aber kein 
Naſſeln von Blöcken und kein lautes Wort. Keinen 
Lärm, hören Sie, keinen Lärm!“ 


den Wind!“ von Mann zu Mann weitergegeben, bis er 
mich erreichte; und die „Ghoſt“ ſchwang ſich wirklich faſt 
geräuſchlos um die Backbordhalſen herum. Das einzige, 
was man hörte — einige Seiſinge, die im Winde fatter⸗ 
ten, ein paar Böcke, die knarrten, eine Rolle, die kreiſchte 
— wurde geiſterhaft von der ſchweren Decke, die uns 
eeinhüllte, zurückgeworfen. Wir waren kaum mit dem 

Manöver fertig, als der Nebel ſich plötzlich zu verdün⸗ 

nen ſchien, wir uns wieder im Sonnenſchein befanden, 
und das Meer bis zum Horizont ausgebreitet vor uns 

lag. Aber der Ozean war leer. Keine zornige „Mace⸗ 
donia“ durchbrach die Fläche oder verdunkelte den Him⸗ 
mel mit ihrem Rauch. Wolf Larſen braßte ſofort vier⸗ 
kant und lief am Rande der Nebelbank entlang. Seine 
Abſicht war einleuchtend. Er war in Luv des Dampfers 
in den Nebel gegangen, und während die „Macedonia“, 
um ihn zu fangen, blind hineingeſtoßen war, hatte er 
jetzt ſein Verſteck verlaſſen, um es auf der Lee ſeite wieder 
* aufzuſuchen. Während wir in den Nebel hineintauchten, 
hütte ich darauf ſchwören mögen, einen ſchwarzen Rumpf 
geſehen zu haben. Ich warf einen raſchen Blick auf 
Wolf Larſen. Er nickte. Auch er hatte es geſehen — 
2 die „Macedonia“ hatte ſein Manöver erraten, und auf 
ein Haar hätte fie uns überrumpelt. Es war das Werk 
eeines Augenblicks geweſen, aber kein Zweifel: wir waren 
Uungeſeßen entwiſcht. 
„Das kann er ſo nicht weitermachen, “ jagte Wolf 
Larſen. 
Schicken Sie einen Mann ans Rad, Herr van Weyden, 
halten Sie vorläufig dieſen Kurs, und dann können Sie 
die Wachen verteilen. Wir werden uns dieſe Nacht nicht 
viel Ruhe gönnen können.“ 

„Und nun, Herr van Weyden,“ ſagte er zu mir, als 
er beim Rad abgelöst war, „müſſen wir unſere neuen 
Leute bewillkommnen! Geben Sie den Jägern recht 
viel Whisky, und ſorgen Sie dafür, daß auch einige 
Flaſchen nach vorn kommen. Ich möchte wetten, daß 
morgen alle bis auf den letzten Mann umgeſtimmt ſind, 
und ebenſo gern für Wolf Larſen jagen wie bisher für 
Tod Larſen.“ 

Aber werden ſie nicht dürchbrennen ?“ fragte ich. 
Er lachte verſchmitzt. „Nicht, ſolange unſere alten 


zur Teilung. Wenigſtens die Hälfte ihres Jubels heute 
morgen iſt auf das Konto dieſes Verſprechens zu ſchrei⸗ 
ben. Oh, wenn es auf fie ankommt, wird niemand 
2 durchbrennen. Und nun wäre es am beiten, wenn Gie 
nach vorn gingen und Ihren Lazarettdienſt verrichteten. 
8 Eine ſtattliche Anzahl Patienten wartet au Sie.“ 


x Wolf Larſen 6010 ich, 

1 5 ſelbſt vorzunehmen, und während ich in der Back 
mit einem friſchen Trupp Verwundeter beſchäftigt war, 
nnen die Flaſchen in hie Erſcheinung zu treten. Ich 
schon in meinem 9 ben Whisky trinken ſehen, wie 
ihn in den Klubs rank: etwas Whisky mit Soda⸗ 
ie, wie dieſe Männer ihn tranken: aus 


Als alles bereit war, wurde der Befehl „Hart an 


„Er muß umkehren, ſchon ſeiner Boote wegen. 


Jäger ein Wörtchen mitzureden haben. Für jedes Fell, 
das die neuen Jäger ſchießen, gebe ich ihnen einen Dollar 


die 0 des 


Bu 5 Be ; 
Zügen, deren er an ſich 900 eine Ausſchweffung war. 
And ſie begnügten ſich nicht mit einem oder zweien. Sie 
tranken und tranken, und immer mehr Fla 
ten nach vorn. Alle tranken. Die Verbunde e tranken; 
Oofty⸗Oofty, der mir half, trank. Nur Louis hielt ſich 
zurück, er befeuchtete ſich die Lippen nur ganz vorlichtig, 
ſtimmte aber in den allgemeinen Lärm mit ein wie der 
Schlimmſte von ihnen. Es war eine zügelloſe Schwel⸗ 
gerei. Mit lauter Stimme erörterten ſie die Kämpfe des 
Tages, ſtritten ſich über Einzelheiten oder wurden zärt⸗ 
lich und ſchloſſen Freundſchaft mit denen, gegen die fie 
gekämpft hatten. Gefangene wie Sieger ſanken ſich in 
die Arme und ſchworen ſich ſchluckend mit mächtigen 
Flüchen gegenſeitig ihre Hochachtung und Wertſchätzung. 
Sie weinten über das Elend, das ſie durchgemacht hatten, 
wie über das, was noch kommen mußte unter der eiſer⸗ 
nen Fuchtel Wolf Larſens. Und jeder verfluchte ihn 
und erzählte ſchreckliche Geſchichten von ſeiner Brutalität. 


Es war ein ſeltſamer und schrecklicher Anblick, der 
kleine, von Kojen eingerahmte Raum, deſſen Boden und 


Wände hüpften und ſchwankten, das trübe Licht, in dem 


die ſchwingenden Schatten ſich ungehene rich verlängerten 
und verkürzten, die rauchgeſchwängerte Luft, der Geruch 
der Körper und des Jodoforms und der Anblick der er⸗ 
regten Menſchen — oder Halbmenſchen, wie ich ſie lieber 
nennen ſollte. Ich beobachtete Oofty⸗Oofty, der das 
Ende einer Bandage hielt und auf das Schauſpiel blickte. 
Seine ſamtenen, ſtrahlenden Augen glitzerten wie die 
eines Rehs, und doch wußte ich, daß ein barbariſcher 
Teufel in ſeiner Bruſt ſchlummerte, der alle Sanftheit in 
ſeinen Zügen Lügen ſtrafte. And ich bemerkte das 
knabenhafte Geſicht Harriſons — ſonſt ein gutes Geſicht, 
jetzt aber das eines Teufels, verkrampft von Leidenſchaft, 
als er den neuen Kameraden von dem Höllenſchiff er⸗ 
zählte, auf dem ſie ſich befanden, und Flüche auf das 
Haupt Wolf Larſens herabregnen ließen. 8 
Wolf Larſen war es, immer Wolf Zaren, der jeine 
Mitmenſchen unterjochte und peinigte. Ich fühle mich 
plötzlich von mächtiger Kraft beſeelt. Etwas in meiner 
neuentdeckten Liebe machte mich zum Nieſen. Ich 
fürchtete nichts mehr. Ich mußte meinen Willen durch⸗ 
ſetzen können trotz meiner fünfunddreißig hinter Büchern 
verbrachten Jahre. Und ſo, außer mir, hochgehoben von 
einem ſtarken Machtgefühl, ſtieg ich an Deck, wo der 
Rebel geiſterhaft durch die Nacht trieb, und die Luft ſüß, 
rein und ſtill war. g 5 


Das Abendbrot war bereit und Wolf Larſen ad 
Maud warteten auf mic. 


Während Wolf Larſens Mannſchaft ſich jo een 
und gründlich wie möglich betrank, blieb er ſelbſt nüch⸗ 
tern. Nicht ein Tropfen Schnaps kam über ſeine Lippen. 
Unter den jetzigen Umſtänden wagte er es nicht, und er 
hatte niemand, auf den er ſich verlaſſen konnte, außer 
Louis und mir, und Louis ſtand am Rade. Wir ſegelten 
weiter durch den Nebel, ohne Ausguck und ohne Lichter. 
Daß Wolf Larſen den Whisky auf ſeine Leute losgelaſſen 
hatte, wunderte mich, aber er kannte ſie und das Ge⸗ 
heimnis, in Freundſchaft zuſammenzukitten, was i 
Blutvergießen begonnen hatte. 8 


Sein Sieg über Tod Larſen ſchien eine e 5 
Wirkung auf ihn auszuüben. Am Abend zuvor hatte er 
ſich in einen Katzenjammer hineingeredet, und ich hatte 
einen ſeiner charakteriſtiſchen Ausbrüche erwartet. Aber 
nichts war geſchehen, und jetzt war er in glänzenden 
Stimmung. Vermutlich hatte ſein Erfolg beim Kapern 
ſo vieler Boote und Jäger der gewöhnlichen Reaktion 
entgegengewirkt. Jedenfalls war der Katzenjammer vor⸗ 
101 und die Teufel der Schwermut hatten ſich nicht ge⸗ 
zeigt. 
kannte ich ihn! Ich wußte nicht, daß er vielleicht ge⸗ 
rade in dieſem Augenblick über einen Ausbruch brütete, 
der ſchrecklicher iein N als alle, die a a erlebt 


us Krügen und 185 in u hatte. 


en wander⸗ 


So dachte ich wenigſtens, aber ach, wie wenig 


Wie geſagt, er war ſcheinbar in glänzender Stim⸗ 
mung, als ich die Kajüte betrat. Er hatte wochenlang 
keine Kopfſchmerzen gehabt, ſeine Augen waren ſo klar 
wie der Himmel, ſeine dunkle Geſichtsfarbe ſtrahlte vor 
Geſundheit. Das Leben ſchwoll in prachtvollem Rhyth⸗ 
mus durch ſeine Adern. Während ſie auf mich warteten, 
hatte er Maud Brewſter in eine angeregte Unterhaltung 
verwickelt. Das Problem, das ſie erörterten, war die 
Verſuchung, und aus den wenigen Worten, die ich hörte, 
ſchloß ich, daß für ihn Verſuchung war, wenn ein Menſch 
ſich verführen ließ und fiel. 5 

„Denn ſehen Sie,“ ſagte er gerade, „meiner Anſicht 
nach handelt der Menſch ſtets in Uebereinſtimmung mit 
‚feinen Wünſchen. Was er auch immer tut, jo tut er es, 

weil ihn der Wunſch dazu treibt.“ 

„Aber nehmen Sie an, daß er zwei Wünſche hat, die 
einander entgegengeſetzt ſind, ſo daß ihm das eine nicht 
erlaubt, das andere zu tun?“ unterbrach Maud ihn. 

a „Das eben war es gerade, worauf ich hinauswollte,“ 
ſagte er. 

„Und zwiſchen dieſen beiden Wünſchen offenbart ſich 
die Seele des Menſchen, fuhr ſie fort. „Iſt es eine 
gute Seele, ſo wird ſie das Gute wünſchen und voll⸗ 
bringen, und das Gegenteil, wenn es eine ſchlechte Seele 

iſt. Die Seele iſt es die entſcheidet.“ 

„Schwindel!“ rief er ungeduldig aus. „Es iſt der 
Wunſch, der entſcheidet. Ein Menſch zum Beiſpiel 
wünſcht ſich zu betrinken. Gleichzeitig aber will er ſich 
nicht betrinken. Was tut er und wie tut er es? Er iſt 
eine Puppe, der Spielball ſeiner Wünſche, und von den 
beiden Münſchen gehorcht er eben dem ſtärkeren, das it 
alles. Seine Seele hat gar nichts damit zu ſchaffen. 
„Haha,“ lachte er, „was halten Sie davon, Herr van 
Weyden?“ 

„Sie haben alle beide unrecht. Ste. weil Sie den 

Wunſch, getrennt von der Seele, als das Wichtigſte be⸗ 
krachten, Fräulein Brewſter, weil für ſie die Seele, ge⸗ 
krennt von den Wünſchen, die Hauptſache iſt. In der 
Tat ſind Seele und Münſche ein und dasſelbe.“ 

Wolf Larſen ſchien jo üntethaktſam zu ſein, wie ich 
ihn noch nie geſehen hatte. Er begann eine Diskuſſion 

über die Liebe. Wie gewöhnlich vertrat er die rein 
matertaliſtiſche, Maud die idealiſtiſche Seite. Ich ſolbſt 
beteiligte mich außer mit einigen kurzen Bemerkungen 
und Einwänden nicht an der Unterhaltung. 

Er war prachtvoll aber Maud auch, und eine Zeit⸗ 
lang verlor ich den Faden der Unterhaltung, weil ich! 
ihr Geſicht beim Sprechen ſtudierte. Es war ein Geficht, 
das ſonſt ſelten Farbe annahm heute aber war es leicht 
gerötet und erregt. Ihr Geiſt entfaltete ſich frei, und 
das Turnier beluſtigte ſie ebenſoſehr wie Wolf Larſen, 
der ſich mächtig wohl fühlte. 

In dieſem Augenblick ſteckte Louis den Kopf in die 
Kafüte und flüſterte: N 
„Reife! Der Nebel hat ſich gelichtet und gerade jetzt 
kreuzt die Backbordlaterne eines Dampfers unſern Kurs.“ 

WMolf Larſen ſprang an Deck und zwar ſo raſch, daß 

er, als wir ihm nachgekommen waren, ſchon die Zwiſchen⸗ 

bdecksluke über dem krunkenen Lärm geſchloſſen hatte und 
ietzt nach vorn eilte, um auch die Backluke zu ſchließen. 

Obwohl der Nebel ſich etwas gelichtet hatte, hing er noch 

über uns und verdunkelte die Sterne, jo daß die Nacht 


ganz ſchwarz war. Gerade voraus konnte ich ein rotes 


und ein weißes Licht ſehen, und eine Maſchine arbeiten 
hören: zweifellos die „Macedonia“. ü 
Wolf Larſen war zur Ruff zurückgekehrt, und wir 
ſtanden ſchweigend zuſammen und beobachteten die Lich⸗ 
ter, die ſchnell vor unſerm Bug vorbeiglitten. ö 
„Ein Glück, daß er keine Scheinwerfer hat!“ ſagte 
Wolf Larſen. = 
w Wenn ich nun laut riefe?“ fragte ich flüſternd. 
„Dann wären wir erledigt,“ antwortete er. „Aber 
Beben Ste auch daran gedacht, was ſofort geſchehen 


8 Fortſebung folgtg re 8 


Treppe herauf. Was tun? 


in drei Akten bon 


bon Otto Ernſt Heſſe. 


Don öchen, Anglern, Negern und Bauern. 
Nacherzählt von Paul Mayer. 


Der Dramatiker Clairville hatte in einem kleinen Reſtau⸗ 
rant geſpeiſt. Der Wirt, der ihn nicht kamite, näherte ſich ihm mit 
unterwürfigem Lächeln: „Waren Sie zufrieden?“ „Ja,“ antworbete 
Clairville leichthin. „War das Veefſteak gut?“ „Ausgezeichnet, ich 
fühle jetzt Pferdekräfte in mir.“ a 


Der Flurhüter: „Lieber Maun, hier darf nicht geangelt 
werden.“ Der Angler (der ſeit zwei Stunden nichts gefangen hatte): 


„Ich angele ja gar nicht, ich gebe den Fiſchen nur zu eſſen!“ 
* 5 


„Darf man hier angeln?“ „Nein.“ „Aber, wenn man ſich einen 


Fiſch mitnimmt, iſt es doch kein Verbrechen.“ „Aber ein Wunde.“ 
* g 


5 5 | 
Um feinen ſchwarzen Diener auf die Probe zu ſtellen, ließ der 


neue Gouverneur auf dem Schreibtiſch ein 50 Centimes⸗Stück liegen. 
Am nächften Morgen gab der Schwarze es ihm zurück. Der Gou⸗ 
verneur ſchenkte es ihm, um ſeine Ehrlichkeit zu belohnen. Einige 


Tage ſpäber vergaß der Gouverneur einen Hundert⸗ſvankeuſchein. 
Er ſuchte ihn, fand ihn aber nicht 
Schwarzen, 
„Warum Haft du ihn mir denn nicht gegeben?“ 
berneur. 
der Schwarze. > 


Ein nicht mehr junger Hirt wurde nach jenem Alter gefragt. 
„Ich weiß es nicht,“ antwortete er. 
„Wie, Sie wiſſen nicht, wie alt Sie ſind?“ 
Ich zähle meine Schafe und mein Geld,“ antwortete er, „denn 
ich fürchte, dab ſie mir geſtohlen werden können. Aber meine Jahve 
brauche ich nicht zu zählen, die verliere ich ohnehin nicht.“ 
= 


Ein Ingenieur ſetzt einer Bäuerin die Trace der neuen Eiſen⸗ 
bahn auseinander. „Die neue Linie wird mitten durch Ihr Haus 
gehen.“ „Und da bilden Sie ſich ein, mein Mann und ich würden 
jedesmal die Tür aufmachen, wenn ein Zug kommt?“ 

*. 


„Kommen biel Automobilfahrer hier in dieſe Gegend?“ 
„Ja, das ganze Hoſpital liegt voll.“ 


Aus aller Welt. 


Das Jahr 1928. Das Jahr 1928, das an einem Sonntag be⸗ 
ginnt, iſt ein Schaltjahr; der Monat Februar hat 29 Tage. Es 
bringt frühe Oſtern, nämlich am 8. April. Pfingſten wird demnach 
am letzten Sonntag im Mai gefeiert. Allerheiligen fällt auf 
Donnerstag und Weihnachten auf Dienstag. 5 


Das Sonntagsjahr im Volksglauben. In ein Jahr, das, wie 
das Jahr 1928, mit einem Sonntag beginnt, ſetzt der Volksglaube 
gie beſondere Hoffnungen, denn der Sonntag, der Tag des 

rfedens und der Auhe, bedeutet als Jahresanfang nur Gutes. — 
„Wohlſtand und Friede herrſcht dann auf Enden,“ heißt es in 
einem ſehr alten Spruch, der die Bedeutung des Sonntags als des 
erſten Tages im Jahre kündet, und „Wein und Honig gerät in 


Menge“, weshalb man auch mit einer gewiſſen Fruchtbarkeit rech⸗ 


nen darf. In bezug auf die Jahreswikterung ſoll das Sonntags⸗ 
jahr einen milden Winter, ein ſturm⸗ und vegenreihes Frühjahr 
und einen trockenen Sommer bringen. Ob die alte Spruchweisheit 
auch bier recht behält, wird die Zukunft lehren. 


Der Neujahrsgratulant im Holzkorb. Beſuchemachen war dem 
Profeſſorenoriginal der Univerſität Upſala, Anders Frigell, dars 


Eutfetzlichſte. Zu Neujahr mußte er doch anſtandshalber wenig⸗ 


tens den zwei mit ihm im gleichen Hauſe wohnenden Damen einen 


Veſuch abſtatten. Da kam ihm ein rettender Gedanke: er wartete 


am Fenſter, bis die beiden Hausgenoſſinnen ausgegangen waren, 
und lief dann raſch, ſo wie er gerade ausſah, bloß in Schlafrock 


und Pantoffeln, an deven Wohnung und warf ſeine Karte in den 
Briefkaſten. Aber das Schickſal war ihm auf den Ferien. Die 
eine Dame hatte anſcheinend etwas bergeſſen und kam wieder die 


Holzkorb vor der Wohnungstür. 
an Bee Wohnungsſchlüſſel aufgehoben, Wie mag bas 
„Proſit Neujahr!“ wohl gelt 

riefen ! 


Neue Dramen bekannter Autoren. Für die zweite Hälfte der 


Spielzeit 1927728 ſteht eine Reihe von intereſſanten Uraufführun⸗ 
gen bevor. Es handelt ſich um folgende Stücke: „Die 5 
Idyll in vier Akten von Dietzenſchmſn „Das Weib des 
Drama in drei Akten von Eruſt Bil ler; „Der 
Welt“, Märchen bon Lolg Landau; „wietro Aretino 
in drei Akten von u: 
* 

Akten bon Heinz Lipmann; „Grand Hotel Nevada“, 
gödie von Iwan Heilbut; „Hermann“, eine Tragödie in drei 


Kein anderes Verſteck als der große 
Gerade aber in bieſem hatte die 


ungen haben, das ſich die beiden zu⸗ 5 


delle. 

hin“, 
Flu um die 
„„Schauſpiel 
05 Rehfiſch; „Eliſe Ademann“, Komödie 
Schiff; „Maſaniello“, Schaufpiel in drei 

cee 


in drei Akten bon Frantiſek Langer; „Väter und Söhnen, 


und fragte deshalb den 
ob er ihn gefunden hätte. Der Schwarze bejahte. 
\ frage der Gou⸗ 
„Weil ich meine Ehrlichkeit belohnen wollle,“ erwiderle 


E 


